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AMiche MMMWWA.
Der Saatenstand Anfang April 1914.

im Kreise St . Goarshausen.
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E v e - t , Präsident.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In diesem Kalenderjahre wird eine allgemeine Revi¬

sion der Feuerlöscheinrichkungen sämtlicher Gemeinden des
Kreises durch den Feuerlöschdirektor Herrn W . T r o p p zu
Biebrich a. Rh . flattfinben.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Tätig¬
keit des vorgenannten Fenerlöschdireklors nach Möglichkeit
zu fördern.

St . Goarshausen , den 7. April 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Polizeiverordnung,
Auf Grund des § 6 der Allerhöchsten Verordnung über

die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20 . September 1867 (Gesetzsammlung Seite 1529 ) ,
sowie des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30 . Juli 1883 (Gesetzsammlung Seite
195 ) lvird mit Zustimmung des Kreisausschusses für den
Unterlahnkreis folgende Polizeiverordnung erlassen:

§ 1. Lastwagen und landwirtschaftliche Wägen , welche
durch Tiere fortbewegt werden , müssen beim Gebrauch ans
öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen mit einem Brems-
kcil versehen sein , der beim Halten aus abschüssigen Stellen
anstelle von Steinen und sonstigen Gegenständen zu be¬
nutzen ist , um das Zurücklaufen des Wagens zu verhindern.

§ 2 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim¬
mungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 J ( , im Unver¬
mögensfalle mit Haft bestraft , wenn nicht schärfere Straf¬
bestimmungen platzgreifen , namentlich die Vorschrift des
tz 366 , Ziffer 9 des Reichsstrafgesetzbuches , nach der mit
Geldstrafe bis zu 60 Jl  oder mit Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft wird , wer auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen,
Gegenstände , durch welche der freie Verkehr gehindert wird,
aufstellt , hinlegt oder liegen läßt.

§ 3 . Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Januar
1914 in Kraft.

Diez,  den 6 . November 1913.
Der Königl . Landrat.

D n d e r st a d t.

J .-Nr . I 11 067 . Diez,  den 6 . November 1913.
Vorstehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntnis.
Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, die Fuhrwerksbe¬

sitzer ans diese Vorschriften wiederholt hinzuweisen und
ihnen die für die Anschaffung der Bremsteile erforderlichen

(a/Xb ). Auf der hinteren Seite (b) läßt sich leicht eine
Oese anbringen , zur Befestigung eines Strickes oder einer
leichten Kette , durch die der Bremskeil am Wagen befestigt
wird . Dadurch wird die Handhabung des Bremskeils er¬
leichtert und ein Liegenlassen oder Verlieren verhütet.

Nach dem 1. Januar 1914 , dem Tag des Inkrafttre¬
tens der Polizeiverordnung , haben die Or 'tspolizeibehörden
die Durchführung der Vorschriften zu überwachen . Die
unterstellten Polizeibeamten sind zu diesem Zwecke mit be¬
sonderer Anweisung zu versehen.

Der Landrat.
D n d e r st a d t.

Am Samstag , den 18 . April d . I . , nachmittags
3 '/- Uhr , findet im Sitzungssaal des Landeshauses , Kaiser
Friedrich Ring 75 in Wiesbaden die diesjährige Mitglie¬
derversammlung des Bezirksverbandes Vaterländischer
Frauen Vereine im Reg .-Bez. Wiesbaden statt , wozu alle
Mitglieder des Kreisvereins St . GoarShauseu ergebenst
eingeladen werden.

St . Goarshausen , den 2 . April 1914.
Der Vorstand des KreisvereinS

Frau Alice Berg.

PMische LMM.
— Ostern auf Korfu . Der Kaiser hat mit seiner hohen

Gemahlin und seinem jüngsten Sohn , Prinz Joachim , die
Ostertage im Achilleion auf Korfu verbracht . Der Kaiser
hielt am ersten Ostertage Gottesdienst an Bord der „Hohen-
zollern " ab , am zweiten Ostertage besuchte die kaiserliche
Familie zusammen mit der Königin von Griechenland den
Gottesdienst in der Schloßkapelle . Am zweiten Ostertage
empfing der Kaiser auch den Besuch des griechischen Mini¬
sters des Aeußern . Die mit Landurlaub versehenen Mann¬
schaften der „Hohenzollern " hatten in den Ostertagen Zu¬
tritt zu den herrlichen Gärten des „Achilleion "? '
^ — Der Kanzler ans Korfu . Da sich das Befinden der
Frau v. Bethmann Hollweg erfreulich besserte , so beabsich¬
tigte der Reichskanzler am dritten Feiertage die Reise nach
Korfu anzutreten , wo der Kaiser auf den mündlichen Vor¬
trag seines ersten verantwortlichen Ratgebers hin wichtige

Entscheidungen zu treffen beabsichtigte . Die Ernennung
des Statthalters für Elsaß -Lothringen muß »och im Laufe
dieser Woche erfolgen , da die große Abschiedsfeier für den
Grafen Wedel bereits am nächsten Sonntag stattfindet.

— Zur Taufe des braunschweigischen Erbprinzen am
9. Mai werden der Kaiser und die Kaiserin am Vortage
des Tauftages in Braunschweig eintresfen und erst am fol¬
genden Tage wieder abreisen . Von anderen Fürstlichkeiten
werden sicher erwartet die meisten kaiserlichen Prinzen , das
Großherzogspaar von Mecklenburg -Schwerin , das Prinzen¬
paar Max von Baden und wahrscheinlich der König von
Bayern , lieber die Beteiligung des cumberländischen Her¬
zogspaares ist noch nichts Bestimmtes entschieden ; sicher
ist bisher nur die Teilnahme der Herzogin.

— Die neuen Handelsverträge werfen ihre Schatten
voraus . Oesterreich -Ungarn wünscht nicht die unveränderte
Verlängerung der bestehenden Verträge , und die vor dem
Feste mit gewaltiger Mehrheit von der Duma angenom¬
mene Regierungsvorlage ans Erhebung eines Zolles von
rund vier Mark für den Doppelzentner eingeführten deut¬
schen Getreides , denn solches kommt nur in Frage , ist eine
direkte Kampfansage Rußlands . Die deutsche Getreideein¬
fuhr nach Rußland lvird durch den hohen Zoll erheblich
eingeschränkt werden . Aber auch Rußland hat von der
Maßnahme keinen wirtschaftlichen Vorteil ; es werden durch
sie vielmehr nicht nur die russischen Konsumenten -, sondern
auch die Produzentenkreise geschädigt . Die deutsche Aus¬
fuhr in unserem Osten , so bemerkt die „Kreuz -Ztg ." , ist der
Sache nach gutenteils Durchfuhr , wenn auch nicht unmittel¬
bar . Infolge der ungünstigen Verbindungen und der in
Betracht kommenden weiten Wege wird es seine Schwierig¬
keiten haben , die fraglichen Produktionsstätten durch Ver¬
billigung von Getreide - und Mehlgestaltung , wie es in dem
neuen russischen Gesetze heißt , den Konsnmtionsgebieten
näher zu bringen . Das ganze Gesetz ist daher mehr als
Kampfmaßnahme für den Abschluß des Handelsvertrages
mit Deutschland gedacht und sollte insofern für unsere Re¬
gierung vorbildlich sein . Rußlands Ausfuhr nach Deutsch¬
land ist eben so groß und vielleicht noch größer als unser
Export nach Rußland . Bei der erforderlichen Entschieden¬
heit wird die Reichsregierung daher von Petersburg Be¬
dingungen zugestanden erhalten , die deni Grundsatz der
Gleichberechtigung entsprechen . Auf einen Zollkrieg mit
seinem westlichen Nachbar,wird es Rußland nicht ankom¬
men lassen wollen , da es sich selbst dadurch am ^meisten schä¬
digte . Diese Erwartung wird durch die Feststellung unter¬
stützt, daß die Meldungen grundlos sind , wonach Rußland
von den deutschen Firmen , denen es staatliche Aufträge
überweise , eine Art Konzession zu fordern beabsichtige als
Bürgschaft gegen eine etwaige Verhaftung seiner Beamten
in Deutschland.

— Die 99er wieder in Zabern , Wie ans Straßburg
gemeldet wird , wird das Jnfanterie -Regt . Nr . 99 in näch¬
ster Zeit wieder nach Zabern zurückverkegt werden.

— Hände weg —- von der Politik . Der Ausschuß der
Deutschen Turnerschaft warnt in einem Aufrufe die der
Turnerschaft angehörigen Turnvereine , sich mit pvlitischen

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lvdia Jacobs.

56) (Nachdruck verboten.)
„Verzeihen Sie mir , Sergei Alexandrowitsch ", sagte

Mascha trocken, ganz mechanisch, in kerzengerader Haltung
in der Türe stehend, „verzeihen Sie mir dieses Mal , es
war aus Dummheit ! . . ."

Lwow drehte sich zu ihr um , eine heftige Entgegnung
aus der Zung -, da traf sein Blick seme Frau . „Gut ", rief
er barsch, während seine Augen an der Njanja vorüber
streiften , „geh jetzt!" . . . . * ^ , r .

In Maschas Augen leuchtete es höhnisch und feind¬
selig auf , dann ivandte sie sich langsam ab . „Ich danke
untertänigst ", rnurmelte sie.

Kaum hatte sie die Tur hinter sich geschlossen, so ver¬
änderte sich der Ansdruck ihres Gesichts , und Nataschas
Hand erfassend , bedeckte sie sie mit Küssen. „Ach, mein
Täubchen ! Mein Täubchen ! finsterte sie, eine besondere
Zärtlichkeit in das beliebte russische Kosewort legend . „Ach.
mein armes Täubchen !"

„Aber Njanja , was fit . brr ? fragte Natascha erregt.
„Nichts , Mütterchen , nichts , hören Sie nicht auf mich

alte , dumme . . und sie ging eilig in ihr Zimmer.
Am selben Abend fragte Nianja plötzlich, ohiie aufzu-

sehen, aber in sichtlicher Spannung : „Haben Sie die
Paraschka fortgeschickt, gnädige Frau ?" Paraschka ivar
eine junge , hübsche Näherin , die Natascha in schrecklichem
Elend aufgelesen und ins Haus genommen hatte , um dem
verwahrlosten Ding eine Umkehr zu ermöglichen . Er-

„Ja ", meinte sie, „das Mädchen

fuhr Njanja erleichtert fort,
sie mit verächtlichem Grimm

staunt sah sie Njanja an.
wollte durchaus weg ."

„Nun , Gott sei Dank
„Die taugt nichts !" setzte
hinzu . r r „

Betroffen sah Natascha sie an und ein plötzlicher Ver¬
dacht stieg in ihr auf . . . aber , das war ja undenkbar!
Ihr wurde so schwer zumut , daß sie den En (sch! uff faßte,
Werners aufzusuchen , um ihren Gedanken zu entfliegen.

„Tue das ", meinte ihr Mann , „ich komme bald nach,
denn ich bin auch lange nicht mehr dort gewesen ."

Da Werners ein gastfreies Hans führten , traf
Natascha eine größere Gesellschaft versammelt , die sich leb¬
haft über einen Fall unterhielt , der allgemeines Interesse
erregte . Es handelte sich um ein Ehepaar aus den: ge¬
meinsamen Bekanntenkreise , das sich trennte , weil der
Mann sein Herz an eine andere Frau verloren hatte , die
an Schönheit , Verstand und Charakter hoch über der
Gattin stand . Die Männer suchten ihn zu entschuldigen,
dagegen waren die Frauen teils empört , teils entsetzt.
„Ja ", meinte schließlich eine lebhafte Brünette , „wenn es
noch eine vorübergehende Liebelei wäre , wie sie bei den
Männern vorkommt , mit irgendeiner nichtssagenden , leicht¬
sinnigen Person , das könnte man verzeihen , das kommt
und geht , das kann man nicht schwer nehmen , aber so,
das ist ein Unglück!

„Nein ", widersprach Natascha sinnend , „nein , ich bin
nicht Ihrer Meinung . Wenn der Mann sein Herz an
eine Frau verliert , die einen hohen Wert besitzt, so ist es
ein Unglück, doch seine Frau kann ihn weiter achten , sie
verliert ihre Liehe nicht . Wenn jedoch eine Frau ihren
Mann zu erniedrigenden Liebeleien geneigt sieht, so ist es
für sie eine Schmach . Sie muß Liebe und Ächtung ver¬
lieren , es bleibt ihr nur der Ekel, das Grauen ."

Sie atmete tief auf und verstummte , da sie einen
Blick auf sich ruhen fühlte . Es war Knorr . Einen
Moment hasteten seine Angen auf ihr mit einer düsteren
Frage . Bedrückt blichte sie zur Seite , sie fühlte sich müde,
ruhebedürftig und wäre am liebsten heimgegangen , doch,
ihr Mann war nicht da.

Der Abend ging zu Ende . „Sie lassen sich von
Knorr cheimbringen , nicht wahr , Natascha ?" meinte Fritz .'
Sie nickte.

Es halte tagelang abwechselnd geregnet und geschneit,
n" d der Weg war mit Glatteis überdeckt. Sie nahm
Kncrrs Arm an . „Wir werden nicht fallen ", meinte der
Freund , als sie ausgleitend , einen kurzen Schrei ausstieß.

„Wir werden nicht fallen !" . . . Ja , wenn sie diesen

Arm angenommen hätte , der Weg hätte bergauf geführt!
. . . Während jetzt? . . .

Kurz , vor ihrem Hause mußten sie an einer Laterne
vorbei , die ihren Schein auf ein Paar rvarf , das dicht
nebeneinander in eifrigem Gespräch vertieft schien. Un¬
willkürlich ausblickend, erkannte Natascha in dem flüsternden
Mädchen Paraschka , mit geschminktem Gesicht und unter¬
malten Augen . Indem sie schnell vorüber wollte , hörte
sie die Stimme des Mannes , der ihr den Rücken zukehrte,
leidenschaftlich flüstern : „Ach, Seelchen , Seelchen ! Auf
morgen also !"

Einen Augenblick blieb sie starr stehen, dann entriß sie
Knorr ihren Arm und stürzte ihrem Hause zu, um in der
Tür zu verschwinden.

Knorr blieb stehen und sah ihr nach. Ein Fieber
durchrüttelte ihn und rote Lichter sprühten vor seinen
Augen . Er hatte nur einen Wunsch , der ihm brennend
die Brust erfüllte , Lwow zu Boden zu schlagen.

Als Lwow zu Werners kam, um seine Frau ab¬
zuholen , erfuhr er, daß sie schon fortgegegangen sei. Er
entschuldigte sich, nahm eine Droschke und fuhr heim . . Im
Vorbaus sah er Nataschas Hut und Mantel , dock wie er
ins Schlafzimmer blickte, fand er es leer . Eine böse
Ahnung wollte ihn überschleichen , doch er schüttelte sie
wieder ab . „Sie wird im Boudoir sein", sagte er sich,
indem er zur Tür des kleinen Nebenraumes trat , um sie
zu öffnen . Aber die Tür gab seinem Rütteln nicht nach,
unruhig blickte er sich um und seine Augen trafen das
Bett , auf dem Kissen und Decken fehlten . Er schüttette
den Kopf und legte sich leise nieder.

42 . Kapitel.
Am nächsten Tage traf das Ehepaar erst zu Mittag

'zusammen . Mit möglichst unbefangenem Gesicht betrat
Lwow das Speisezimmer , in dem seine Frau und Kolja
schon am Tisch saßen . Auf Nataschas Gesicht lag eine
solche Härte , daß ihrem Mann ein peinliches Gefühl über¬
schlich.

(Fortsetzung folgt .)



Angelegenheiten zu befassen . Es ist verschiedentlich vorge¬
kommen , daß Turnvereins -Vorstände Wahl -Aufrufe bür¬
gerlicher Parteien Unterzeichneten . Sofort griff die So¬
zialdemokratie den Fall auf und wies eindringlich auf den
politischen Charakter der Turnvereine hin.

_— Stapellauf eines russischen Kriegsschiffes in Danzig.
Auf der Danziger Schichauwerft lief der von Rußland in
Auftrag gegebene kleine Kreuzer „Murawiew Amurs ky"
vom Stapel . Der Kreuzer , der bedeutend kleiner ist als ein
deutsches Kriegsschiff derselben Bestimmung , kostet vier
Millionen Mark.

— Schweden.  Das Befinden des Königs von
Schweden , der sich vor den Feiertagen bekanntlich einer
Magenoperation zur Entfernung einer gutartigen Ge¬
schwulst hatte unterziehen müssen , ist fortgesetzt so günstig,
daß die Aerzte auf eine baldige und vollkommene Herstel¬
lung des Patienten mit Sicherheit rechnen.

— Rußlands  Rüstungen und die russische Gefahr.
Neben der gewaltigen Heeresvermehrung betreibt Rußland
ungeheure Rüstungen zur See . Die Duma bewilligte so¬
eben etwa 160 Millionen Mark für den Ban neuer Kriegs¬
schiffe und einige zwanzig Millionen für Bauarbeiten in
den Kriegshäfen , Anlage von Trockendocks und Ausrüstung
von Fabriken und Werkstätten , lieber die russische Gefahr
äußerte sich der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza in
bemerkenswerter Weise . Oesterreich -Ungarn , so erklärte er,
war die erste Macht , welche die Unabhängigkeit und freie
Entwicklung der christlichen Balkanvölker verkündete . Die¬
sen Standpunkt hält es auch heute fest. Seine Politik ge¬
rät mit Rußland nur dann in einen Gegensatz , wenn Ruß¬
land Eroberungen oder eine Bevormundung der christlichen
Balkanstaaten anstrebt . Die offizielle Politik in Rußland
befolgt die richtige Politik , die Oesterreich -Ungarn nicht in
Gegensatz bringt , aber im Schoße der russischen Nation pul¬
siert mächtig auch die panslawistische Richtung , welche sich
gegen die Lebensinteressen der Monarchie und besonders
Ungarns kehrt . Wenn diese Richtung die Oberhand ge¬
wänne , würde das eine Kriegsgefahr bedeuten , der gegen¬
über die habsburgische Doppelmonarchie die Zuflucht im
Dreibund gesucht und gefunden habe.

— Orient.  Bulgariens Kriegsschulden betragen,
wie der Finanzminister Tontschew in der Sobranje mit¬
teilte , 132,5 Millionen Franks bei der Bulgarischen Na¬
tionalbank , 2,5 Millionen bei der Landwirtschaftlichen Bank
und 151 Millionen in Schatzscheinen . Hierzu kommen
noch die Kriegsrequisitionskosten in Höhe von 150 Milli-
oneu . Das macht zusammen 434 Millionen , zu deren Dek-
kung eine Anleihe erforderlich ist, die Bulgarien jedoch zu
günstigeren Bedingungen aufnehmen zu können hofft , als
cs den anderen Balkanstaaten möglich war.

Ass 6t«)t Md Kreis.
Oberlahnstein , den 14. April.

! !! R ü cf B I i cf auf das Osterfe  st . Wenn wir
unsere Großmütter von der „guten alten Zeit " sprechen
hören , stehen wir ihren Erzählungen meist etwas skeptisch
gegenüber , denn die Erinnerung läßt eben alles Unange¬
nehme erblassen , sie verschönt alles Erlebte . Und doch liegt
viel Wahres in der Behauptung , daß die alte Zeit die bes¬
sere war . Wo ist die Poesie des Osterfestes hin , die früher
diese Festtage verklärte ? Die sinnigen alten Gebräuche,
mit denen man früher die Feste , besonders das Osterfest,
feierte , werden in unserer modernen Zeit immer mehr in
den Hintergrund gedrängt , und damit nimmt man den Kin¬
dern einen Teil ihrer Jugend ; man beraubt sie der schönen
Erinnerungen an die Kindheit , die ihnen im Kampf ums
Dasein später das Leben verklären sollen . Wie köstlich
waren allein schon die Tage vor dem Osterfest für die Kin¬
der mit ihrer anspruchslosen Vorfreude und der aufgereg¬
ten Erwartung . Da der faule Osterhase nur weiße Eier
legte , mußte die Mutter nachhelfen , und mit den einfachsten
Mitteln färbte sie die Eier . Schön gelb wurden sie mit Heu
oder Zwiebelschalen , braun mit Kaffeegrund , grün mit
Spinatwasser und Himmelsfarben mit Waschblau . Rasch
wurden die bunten Eier im Garten in >Buchsbaum und Ge¬
büsch versteckt, und wenn die Kinder dann herbeistürzten
und jubelnd die gefundenen Schätze brachten , spielte sich
manche lustige und tragische Szene ab . Die Mutter aber
konnte dabei tief in das Kindergemüt mit seinen Schwächen
und Vorzügen blicken. Wie haben sich die Zeiten geändert.
Die vielbeschäftigte , zumteil beruflich in Anspruch genom¬
mene Hausfrau hat in der Großstadt wenig Zeis zu festlichen
Vorbereitungen . Das eigenhändige Backen des Festkuchens
ist fast zur Sage geworden . Zum Eierfärben kauft man in
der Drogerie die leuchtendsten Farben , die Eier rasch und
mühelos verwandeln . Das in beiden Lahnstein so stark be¬
triebene Eierkippen , ja selbst das Suchen der Eier hat fast
ganz aufgehört , weil es in der Stadt an geeigneten Ver¬
stecken fehlt . Die Hauptrolle aber spielen die Marzipan-
nnd Schokoladeneier , die das anspruchsvolle Großstadtkind
dem Hüherei weit vorzicht oder gar ans letzteres mit Ver¬
achtung blicken lassen . Durch riesengroße gefüllte Schoko¬
ladeneier als Bonbonnieren , Atrappen in Form von
Ostereiern , die im Innern wertvolle Geschenke für Knaben
und Mädchen , selbst Schmuckstücke enthalten , werden den
Kindern Ansprüche und Luxus direkt anerzogen . Darum
ist es die Pflicht der Mutter , in den Kindern das Ver¬
ständnis für die Poesie des Osterfestes wieder zu erwecken.
Sie muß die Eier selbst färben oder verzieren , und wenn ihr
kein Garten zur Verfügung steht, mit den Kleinen ins Freie
wandern und dort die Eier hinter Sträuchern und Bäumen
verstecken. Der Jubel der Kinder wird in ihr manche Er¬
innerung wecken und sie mit Wehmut der eigenen Jugend
gedenken lassen . —- Weiße Weihnachten — grüne Ostern!
3 a , Ostern ist diesmal so grün gewesen , daß das alte
Scherzwort „Wenn Ostern und Pfingsten auf einen Tag !
fallen " , n , gewissem Sinne seine Verwirklichung erlebt zu -
haben schien. Einen Temperatursturz , der nach der Wet - '!
terlage in der Vorwoche nicht ausgeschlossen schien, hat es j
s' icht gegeben , der tradionelle Osterspaziergang hat 'auch in !
diesem Jahre wieder gemacht werden können . Alle Ans - !
flugsorte waren an beiden Tagen sehr stark besucht, in den !

Lcrhnfteiner HacjeBIcstt. KrelsMatt für den Kreis St . Goarshausen.
Feldern und Wäldern sah man nur fröhliche Menschen , die
sich an der herrlichen Natur erfreuten . Die Eisenbahn¬
züge , welche die Ausflügler abends zurückbeförderten , wa¬
ren in allen Abteilungen überfüllt und die Personenboote
der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft waren so gut besetzt, wie
es die Gesellschaft an einem Osterfeste noch nicht erlebte.
Nun gehen die Tage wieder ihren alten Gang . Da das
Wetter Gutes verspricht , wendet sich das Interesse beson¬
ders der Garten - und Feldwirtschaft zu und die Hausfrau
freut sich der ersten frischen Gemüse , — wenn sie nicht schon
eine Schmeckprobe , für einen Mittagstisch reichend , ans
dem mit Liebe und Sorgfalt gepflegten Hausgarten hat
nehmen können . Nach Ostern setzt auch der Gang des bür¬
gerlichen Lebens wieder voll ein , Schul - und Lehr -Beginn
bedeuten zumal für die Jugend eine wichtige Station . Die
Tage können schön ausgenützt werden , es arbeitet sich noch
einmal so gut , wenn ein schöner Frühlingsabend im Freien
dem arbeitsreichen Tage einen guten Abschluß gibt.
___ )-( T u r n s a ch e. Vorige Woche hat in Bingen die
Tagung des deutschen Turnausschusses unter der Leitung
des ersten Vorsitzenden , Herrn Schulrath E . Schmuck-
Darmstadt stattgefunden . Ans den Beschlüssen ist beson¬
ders hervorzuheben , daß die Deutsche Turnerschaft bei den
Baltischen Spielen in Malmö , in Genua , in Christiania
und in Luxemburg in dieseni Jahre durch ausgewählte
Mannschaften vertreten sein wird . Zur Vorführung sollen

s dabei die verschiedenen Hebungen des deutschen Turnens
kommen . Bei dem Ausschuß der Deutschen Turnerschaft
soll die Verleihung von Urkunden an alle die Vereine , die
sich an dem großen Eilbotenlauf gelegentlich der Einwei¬
hung des Völkerschlachtdenkmals hfc Leipzig beteiligten , be¬
antragt werden . — Die vom Deutschen Fechterverband
ansgebreitete Wettfechtordnnng wurde mit einzelnen klei¬
nen Abänderungen gutgeheißen und soll für die deutschen
Turnfeste angenommen werden . Vom Turnausschuß
wurde noch die Aufnahme - des Bajonettsechtens in den
Vereinen empfohlen . — Für das Jahr 1915 und zwar für
den 12 . September ist im Stadion zu Berlin ein großes
Borturnerturnen vorgesehen . Hierbei sollen die Hebungen
und Gruppen , auch Wettspiele und Wetturnen , die bei den
Olympischen Spielen 1916 zur Vorführung gelangen wer¬
den , wenigstens znmteil gezeigt werden . — lieber das 12.
deutsche Turnfest wurde ausführlich berichtet , ebenso über
das turnerische Verhältnis zu anderen Verbänden und über
die allgemeinen Wettkämpfe bei den Olympischen Spielen.

( !) Spor  t . Gestern weilte unser Sportverein in
Nassau und gewann leicht überlegen 3 :1 Tore . Die Nie¬
derlage der „Nassovia " ist um so bedauerlicher , als diese 6
fremde Spieler zur Stelle hatte , die teils von Frankfurt,
teils von Bad Ems waren , aber in der guten Hintermann¬
schaft vom Sportverein ihren Mann fanden.

) !( Genossenschaftswesen.  In der letzten
Sitzung des Verbandsausschuß des Revisionsverbandes der
nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften wurde be¬
richtet , daß die Entwicklung des ländlichen Genossenschafts¬
wesens eine fortschreitend gute sei. Der Reichsverband
(Sitz seit 1. Oktober 1913 Berlin ) weise am 1. Januar 1914
28 Revisionsverbünde mit 52 Zentralgenossenschaften und
15 825 Einzelgenossenschaften aus . Das Betriebskapital
der 23 territorialen Zentralkassen habe Ende 1913 die
Höhe von 307 Millionen gegen Ende 1912 298 Millionen
Mark . Der nassanische Verband trat in das Jahr 1914
mit einem Bestände von 218 Genossenschaften ein . Der
26 . Verbandstag soll im Monat Juli ds . Js . zu Limburg
a . d. L . abgehalten werden . Wegen Nichtbeachtung der
Verbandsrevisious -Beanstandungen mußte das Ausschluß-
verfahren gegen den Spar - und ' Kreditverein zu Frankfurt
a . M .-Rödelheim eingeleitet werden . Im Jahre 1913 konn¬
ten die angeschlossenen Vorschuß -Vereine in Schwanhsim,
Herschbach und Dodenau das 50jährige Jubiläum begehen.
Mit der durch die Nassanische Landesbank verwalteten Ncis-
sanischen Lebensversicherungsanstalt wurde eine Arbeits-
gemeinschaft eingegangen.

( : :) D r . Z i m m e r in a n n s ch e Handels¬
schule,  Coblenz . Ans dem Jahresbericht der Schule
entnehmen wir folgendes : Der Unterricht wird von 5
hauptamtlichen Lehrkräften erteilt ; Unterrichtsfächer sind:
(Buchführung (einfache , doppelte und amerikanische ) , kauf¬
männisches Rechnen , Korrespondenz , Volkswirtschaftslehre,
Deutsch , Rechtskunde , Kontorarbeiten , Geographie , Steno¬
graphie , Schreiben , Maschinenschreiben und Fremdsprachen.
Im verflossenen Schuljahre wurde die Schule von 42
Schülern und 74 Schülerinnen besucht, wovon ein großer
Leil schon in Stellung ist. Die Nachfrage nach wirklich
guten Kräften ist dauernd groß , die Schule konnte auch im
verflossenen Jahre nicht alle angebotenen Stellungen be¬
setzen, weil es an geeigneten Bewerberinnen fehlte . Be¬
sonders stark war die Nachfrage nach Schülerinnen mit bes¬
serer Allgemeinbildung und Sprachenkenntnissen ; es ist
daher jungen Mädchen , die die höhere Mädchenschule be¬
sucht haben , nur zu empfehlen , sich für den kaufmännischen
Beruf ausbilden zu lassen . Das neue Schuljahr beginnt
am 22 . April . Auskunft wird jederzeit mündlich und
schriftlich erteilt . Im übrigen verweisen wir auf den An¬
zeigenteil.

Ausstellung zu beteiligen . Anmeldungen zu derselben
werden noch innerhalb 8 Tagen von dem geschäftsführenden
Ausschüsse und dem Vorstande des Gewerbevereins ent¬
gegengenommen.

wc . Prämiierung bäuerlicher  W i ri¬
sch a f t s b e t r i e b e. Die bisher durchgeführten Feld¬
futterban -Prämiierungen sind seitens unserer Landwirt¬
schaftskammer umgewandelt worden zu einer Prämiierung
ganzer bäuerlicher Wirtschaftsbetriebe . Zum erstene Male
findet eine derartige Prämiierung , bei der Preise in Höhe
von 60 , 100 und 150 Jl  zur Verausgabung gelangen , in
dem südlich der Lahn belegenen Teile des Kammerbezirkes,
also für die Kreise Usingen , Obertaunus , Frankfurt , Wies¬
baden , Untertaunus , Rheingau , St . Goarshausen , sowie
die südlich der Lahn belegenen Teile der Kreise Limburg,
Unterlahn und Oberlahn , im laufenden Jahre statt . Im
nächsten Jahre erstreckt sich die Prämiierung auf die nördlich
der Lahn belegenen Distrikte des Kammerbezirks , und es
werden dann in der Folge jedesmal die beiden genannten
Gebiete mit der Prämiierung abwechseln . Zur Teilnahme
sind alle die Landwirte des Regierungsbezirks Wiesbaden
berechtigt , soweit ihr Betrieb die Größe von 100 Morgen
nicht übersteigt . In allen drei Klassen stehen mehrere
Preise zur Verfügung.

Nicderlahnftein , den 14 . April,
(ch) L e i ch e n l ä n d u n g. Gestern Nachmittag fan¬

den kahnfahrende Burschen in der Lahn an der Eisenbahn¬
brücke eine Leiche im Wasser , welche als die vor drei Wo¬
che» spurlos verschwundene Frau Emilie Klausen , Gattin
des Drahtarbeiters Klausen von Hohenrhein , erkannt wurde

!-! G e w e r b e a u s st e l l u n g. Nachdem in einer
Generalversammlung des Gewerbevereins die einzelnen
Ausschüsse zur Vorbereitung der Gewerbeansstellung —
mit Ausnahme des Ehrenausschusses — gebildet worden
l' inö , gilt es jetzt nach den Feiertagen an die Arbeit zu
gc'hen . So findet am Mittwoch im Hotel Becker dahier eine
Sitzung des geschäftsführenden und Presse -Ausschusses stait.
Kein Mitglied der beiden Ausschüsse darf fehlen . Die Zahl
der Aussteller ist so groß , daß die Ausstellung ein über¬
sichtliches Bild über das heimische Gewerbe und ' Handwerk
bietet . Versäume es deshalb kein Handwerker , sich an der

Braubach , den 14 . April.
( !-!) Nassanische  S p a r k a s s e. Die Sammel¬

stelle der Nass . Sparkasse wurde nun Herrn Leutnant a . D.
Teßmanu definitiv übertragen und wird sich die Geschäfts¬
stelle ab 1. Mai in dem neuerbauten Landhaus an der
Lahnsteiner Straße befinden.

(§) Hinter Schloß u n d Riege  l . In den bei¬
den hier wegen Raubversuchs , begangen in Niederlahnstein,
festgenommenen Burschen scheint man einen guten Fang
gemacht zu haben . Trotz ihrer Jugend — einer ist erst 16
Jahre alt — scheinen sie schon recht viel auf dem Kerbholz
zu haben . Auch in Coblenz haben sie kurz vor ihrer Fest-
nahnie Einbrüche verübt und die erbeuteten Gegenstände'
unterwegs verkauft . Die noch in ihrem Besitz gefundenen
Kleidungsstücke sind einer Dame aus Coblenz gestohlen
worden . Mehrere Dietriche fand man bei ihnen , womit
sie wohl noch viel vor hatten , wenn das Schicksal sie nicht
rechtzeitig erreicht hätte.

!- ! Marksburg - Bibliothek.  Die auf der
einzigen guterhaltenen Burg am Rhein , der Marksburg bei
Braubach befindliche Bibliothek der Vereinigung zur Er¬
haltung deutscher Burgen ist neuerdings wiederum um eine
Reihe interessanter Werke vermehrt worden , so wurden z-
B . neu erworben Hefner und Wolf „Die Burg Tannen¬
berg und ihreAusgrabungen , mit 12 Kupfertafeln " , sodann
das köstliche, mit vielen vorzüglichen Abbildungen alter
Geschütze und Trachten versehene Kriegsbnch von Frons-
perger : „Von Kayserlichen Kriegsrechten , Malefiz und
Schuldthändlen , beschrieben und an tag geben durch Leon¬
hart Fronsperger , Frankfurt a . M . 1573 — 1578 " . Unter
den kleineren Schriften , die neu hinzugekommen sind , nen¬
nen wir : Tirolische Schlösser ; Stanipfer , Burgen Merans;
Buch , Eppaner Höhenburgen ; Jlg und Böheim , Schloß
Ambras ; Mayr , Beste Hohenwersen ; Scheiger , Erhaltung
alter Burgen ; Stampfer , Burgen Merans ; Steinitzer,
Wanderungen durch Tirol . Außerdem hat die neu einge¬
richtete Baustube des Architekten Bodo Ebhardt auf der
Marksburg verschiedene Arbeiten in die Wege geleitet , na¬
mentlich wird für die Verbesserung der Wirtschaftsverhält¬
nisse gesorgt , um den zahlreichen Besuchern dieses herrlichen
Aussichtspunktes auch bei schlechtem Wetter bei guter Ver¬
pflegung ein behagliches Unterkommen zu gewähren . Auch
die aus der Burg befindliche Sammlung von Waffen und
Altertümern hat in der letzten Zeit verschiedentliche Ver¬
mehrungen erfahren , sodaß eine Besichtigung der Burg wie¬
der viel Neues bietet.

!- ! Der He r r „R e ch t s k v n s u l e n t " . Ein an¬
geblicher Rechtskonsulent aus Coblenz , der sich hier einem
Arbeiter erbot , einen Rechtsstreit für ihn auszutragen , er¬
schwindelte sich unter allen möglichen Versprechungen und
Vorspiegelungen einen namhaften Geldbetrug . Als dem
Arbeiter das Bezahlen zu viel wurde , ohne einen Erfolg zu
sehen , ihm die Sache auch nicht recht glaubhaft vorkam , zog
er amtliche Erkundigungen ein , die ihm bedeuteten , daß er
geprellt war und daß sein Rechtskonsulent längst hinter den
schwedischen Gardinen saß

: : :V e r s ch i e d e n e s . Der bisher hier tätige Bahn-
assistent Kapellen ist zum Stationsvorsteher befördert und
nach Zahna versetzt worden . — Zum Dirigenten des evan¬
gelischen Kirchenchors wurde an Stelle des nach Frankfurt
versetzten Lehrers Hümmerich , Lehrer Wirth gewählt . -
An den beiden Ostertagen herrschte in unserer ' Stadt und
auf der Marksburg ein solch starker Fremdenverkehr , wie
man einen solchen selten zu Pfingsten sieht . Alle Hotels
und Restaurantionen hatten besetzte Lokale . Auf dem
Bahnhof herrschte abends ein Gedränge , daß man sich wun¬
derte über die Bewältigung ohne jeden Unfall . — Der
Klapperstorch scheint hier nicht mehr die liebevolle Aufnah¬
me zu finden , wie früher , denn vom 1. Januar bis 1. April
ioar er nur 10 Mal bei uns tätig eingekehrt , gegen 20
Mal in derselben Zeit des Vorjahres . Wenn dies so' weiter
geht , wird er bald gar nicht mehr erscheinen . — Durch Kaul
ging das Anwesen des Maurermeisters Karl Kunz in der
Sommergasse zum Preise von 8500 Jl  an den Bergmann
Ernst Gras von hier über.

o. St . Goarshausen,  13 . April . Bei den
kürzlich stattgehabten Wahlen zur Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden im Kreise St . Go¬
arshausen wurden die seitherigen Vertreter Herr Landrat
Geheimer Regierungsrat Berg -St . Goarshausen und 5urr
Bürgermeister a . D . Kröck-Bettendorf wiedergewählt . "

wc . S t . Goarshausen,  13 . April .' Im Kreise
St . Goarshausen wurden , wie wir einer auf Grund der
Angaben der Kätasterbeamten aufgemachten Zusammen¬
stellung entnehmen , in der Zeit von 1910 bis 1912 979
Grundstücke mit 227,73 Hektar Fläche für 608 603 oder für
durchschnittlich 2672 Jl  pro Hektar verkauft . Nach dem
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Grundsteuer -Reinertrag gruppieren sich die Preise wie
folgt : Stufe unter 2 Talern 911 , von 2— 5 Talern 1832,
von 5— 10 Talern 2607 , von 10— 20 3639 und über 20
Taler Reinertrag 6179 dl.  Von der Zwei -Taler -Stufe
wurden 16 Grundstücke mit 5,62 Hektar Fläche für 5120
dl,  von der zweiten Reinertragsstufe 159 mit 38,98 Hektar-
Fläche für 71 410 dl,  von der dritten 547 mit 139,61 Hek¬
tar Fläche für 363 938 dl,  von der vierten 230 mit 39,68
Hektar Fläche 144 409 dl  und von der fünften 27 mit 3,84
Hektar Fläche für 23 726 dl  verkauft . Bezüglich der Höhe
der erzielten Durchschnittspreise nahm der Kreis St . Go¬
arshausen die achte Stelle unter den 15 in Frage kommen¬
den Landkreisen ein . Im Ganzen find die Grundstückspreise
in der Zeit von 1895 bis 1912 gestiegen in der unteren
Steuerstufe um 44 , in der zweiten um 28,1 der dritten um
10, in der vierten um 1 Prozent , während sie in der höch¬
sten Reinertragsstufe um 16 Prozent gewichen sind.

« N a st ä t t e n , 13 . April . Hühnerklage . Hierselbst
wurde polizeilich der Freilauf der Hühner verboten und
hierauf hat ein „altes Huhn " den folgenden Reim als
„Eingesandt " losgclassen:

Es hat uns Hühnern sehr verdrossen,
Daß die Gemeinde hat beschlossen
Uns einzupferchen das ganze Jahr.
Was hat getan die arme Hühnerschar?
Zum Trotz legen wir nun kleine Eier,
Nicht größer wie ein alter Dreier.
Und kauft sie nun so ein Herr Rat,
Bezahlen soll er schweren Draht.
Ach! Wären im Rat doch lauter Frauen,

; Die nach uns armen Hühner schauen.
Dann hätten wir sicher freien Lauf,
Und brächten schöne Eier in den Kauf.
Nun sitzt manch Huhn so traurig hie,
Wie schwer wird ihn : sein Kickericki.

D - Eingepfercht muß er nun hocken,
Mag sein Weibchen gar nicht mehr locken.
Habt ihr kein Herz , kein Mitleid mehr,
Daß ihr so hemmet den Verkehr!
Treibt es doch bitte nicht so stark,
Sonst kostet's Ei bald eine Mark.
In der Sommerkur gibt es kein Ei,
Das Kursystem , es geht entzwei.
Drum lieber Rat , hör unser Flehn
Und laß ui :s wieder frei rum gehn.
Die dicksten Eier , für wenig Draht,
Legen wir dann für den hohen Rat!

K i cke r i ck i.
g Miehlen,  13 . April . In Zeitungen konnte man

dieser Tage lesen , daß an mehreren bedeutenden Spargel¬
zuchtplätzen bereits die ersten Spargeln gestochen wurden.
Es dies für besonders bevorzugte Gegenden keine Selten¬
heit , wenn man melden kann , daß in unserer gewiß hoch
gelegenen Gemarkung Herr Gärtner Ackermann bereits am
Dienstag das Glück hatte , einen ersten Spargel zu stechen.
— Großer Fremdenverkehr , der besonders unseren Gast¬
wirtschaften und Hotels zu statten kam, hatten wir gestern
und heute zu verzeichnen . Ganze Scharen Wandervögel
konnte man beobachten , die mit Guitarrenmusik daherzogeu
und hier Einkehr hielten.

~~ LnsWMrt.
) ( Zerstörung des italienischen Militärluftschisses

„Eitta di Milano ". Aus Mailand meldet man : Ein schwe¬
rer Unfall ist dem großen italienischen Militärluftschiff
„Citta di Milano " zugestoßen , der die vollständige Zer¬
störung des Kreuzers zur Folge hatte . Durch einen Mo¬
torschaden war der Luftkrenzer gezwungen , bei Cantu,
nahe beim Comersee , zu landen . Heftige Windstöße warfen
das Luftschiff hin und her und plötzlich fing die Hülle
Feuer . Im Augenblick stand das ganze Luftschiff in Flam¬
men . 50 Personen aus der herbcigeeilten Menge haben
Verletzungen durch Stichflammen erlitten . Das Befinden
von drei Personen ist sehr ernst . Das Luftschiff ist vollkom¬
men zerstört . Es hatte eine Länge von 77 Metern und ei¬
nen Höchstdurchmesser von 18 Metern . Ferner war es mit
zwei Motoren von je 80 PS . ausgestattet.

) ( Aspern . Als bei den hiesigen Schauflügen der
Flieger Lemonier eine Höhe von 400 Meter erreicht hatte,
sprang sein Mitflieger Bonrhis mit einem Fallschirm vom
Flugzeug ab ; beim Aufschlagen auf den Erdboden erlitt
er Verletzungen . Das Flugzeug verlor das Gleichgewicht
und stürzte zu Boden . Lemonier sprang heraus und trug
ebenfalls Verletzungen davon . Das Flugzeug wurde zer¬
trümmert.

Neues ans oder Welt.
* Die Fischgründe in unseren Kolonien sollen auf An¬

regung des Reichskolonialamts von einer Sachverständi-
gen -Vereiniguug studiert werden . Die Ströme und Seen
unserer Kolonien sind im allgemeinen sehr fischreich, die
Neger , die die Ufergcbiete bewohnen , fischen sehr viel und
haben es sogar zu einer bestimmten Kunst der Konservie¬
rung gebracht , die allerdings dem europäischen Geschmack
nicht entgegenkommen würde . Besonders die deutsch-ost-
asrikanischen Neger schätzen die Fischnahrung sehr hoch.
Es werden beispielsweise zurzeit große Mengen getrockneten
Haifischfleisches vom persischen Golf nach Deutschostafrika
eingeführt , da dieses Nahrungsmittel eine besondere Deli¬
katesse der Schwarzen bildet.

:i Der Marschrekord eines Briefträgers . Zwischen
Lecco und Brescia in Italien , so wird der „Voss . Ztg ."
geschrieben , liegt die Eisenbahnstation Locale Bergamasco,
die den Postdienst für die umliegenden Dörfer Piove , Ba-
siglio und Rozzano zu besorgen hat . Mit der Verteilung
der Briefe ist seit dem Jahre 1861 der Briefträger Luigi
Biffi beauftragt , der seit seinem Amtsantritt tagtäglich die
23 Kilometer zurücklegt , die für den Besuch der drei Orte
Uotlvendig sind . Man hat ausgerechnet , daß Biffi wäh¬
rend der 53 Dienstjahre wenigstens 390 000 Kilometer
durchlaufen hat . Da der Umfang der Erde 40 070 Kilo¬
meter beträgt , so hätte er fast zehnmal die Wanderung um

die Erde vollbracht , jedenfalls eine ansehnliche Leistung
des jetzt 86jährigen Greises , der es verdiente , nach einem
Leben mit so viel Bewegung endlich in den Ruhestand ver¬
setzt zu werden.

* Die Heilsarmee in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika hat „Ehen zu konkurrenzlos billigen Preisen"
eingerichtet . 400 dl kostet so eine Ehe , und die bekannte
Sekte liefert dafür : Eine Dreizimmer -Wohnung mit Ein¬
richtung , Miete für einen Monat , kostenlose Trauung , freie
Hochzeitsreise nach einem Gute der Heilsarmee in idyllisch
gelegener Gegend . Die Eheleute müssen natürlich Mitglie¬
der oder besser Soldaten der „Armee des Einen " werden.
— Man muß es den Amerikanern lassen : originelle Ideen
haben sie.

* Prinz Max von Sachsen predigt den Parisern.
Prinz Max von Sachsen , der bekanntlich Geistlicher ist, hat
in den Ostertagen in Paris gepredigt . Seine Predigten
waren außerordentlich stark besucht. Unter den Gläubigen
waren besonders die Damen .des Pariser Adels erschienen.

* Eine Possen -Ehe. Amerika hat wieder einmal seine
Sensation . Vor einiger Zeit passierte es , daß die Tochter
des Millionärs Morosini , Julia mit Namen , dadurch in
Lebensgefahr geriet , daß ihr Gefährt in den Newyorker
Straßen durchging . Ein Schutzmann , der den schönen
deutschen Namen Werner trägt , warf sich den wildgewor¬
denen Pferden mutig in die Zügel und brachte das Ge¬
fährt zum Stehen . Als Fräulein Julia aus der Ohnmacht
tvieder erwacht war , erklärte sie ihren Eltern sehr energisch,
daß sie niemand anders als Schutzmann Werner heiraten
werde . Die Eltern versuchten , die Tochter zur Vernunft
zu bringen , aber es half nichts . Dem Einwand , daß
Werner bereits verheiratet sei, begegnete die praktische
Dollarprinzefsin damit , daß sie sagte , dann könne sich
Werner scheiden lassen . Sie bekam richtig ihren Willen,
der Schutzmann ließ sich scheiden und wurde der Gatte
der Millionärin . Aber das Millionärstöchterchen hatte
nicht vorausgesehen , daß ihrem Gatten der Millionensegen
zu Kopfe steigen würde . Werner verpulverte nämlich die
Tausende in Box -Wettkämpfen , er war der Abgott aller
Rennfahrer , die er fürstlich bewirtete , in den Bars wurde
er Stammgast . Unter den Folgen der scharfen „Mixed
Drinks " hatte Frau Julia schwer zu leiden , zartbesaitet wie
sic war . Und als ihr Gatte einmal im „White City -Park"
Karrussel fuhr und am Kraftmesser seine Muskeln erprobte
zum großen Gaudium aller , die um die Laufbahn des
Schutzmann -Millionärs wußten , da war es ans , Frau Ju¬
lia klagte auf Scheidung . Und soeben verkündeten New¬
yorker Blätter in Riesenlettern , daß die Scheidung voll¬
zogen worden sei.

x Das Geheimnis der großen Bäume . Der ameri¬
kanische Professor E . Huntington hat an dem Holz der
Riesenbäume Kaliforniens Messungen der Jahresringe an¬
gestellt , ans denen er das Klima längst vergangener Zeiten
zu ermitteln suchte. Bekanntlich bilden Bäume in Gegenden
mit einem ausgesprochenen Jahreszeiteuwechsel jedes Jahr
cinen »neuen Ring von Holz um ihren Stamm , bestehend
aus einer Lage rascher gewachsenen Holzes von weicher Tex¬
tur aus der ersten Hälfte der Vegetationszeit und einer
Lage langsam gewachsenen und härteren Holzes aus der
späteren Zeit des Jahres . Daher gibt in Gegenden mit
trockenen Sommern und kalten Wintern die Dicke der Ringe
ein ungefähres Maß für die von den Bäumen aufgcnom-
mene Feuchtigkeit . Bei mehr als 450 Baumstümpfen , von
denen vier über 3000 Jahre alt waren , schwankte nun bic
Breite der Jahresringe zwischen ein Fünfzigstel und V2
Zoll . Huntigton schloß daraus , daß u . a . um die Jahre
1350 vor und 650 nach Christi Geburt große Trockenzeiten,
dagegen um 1200 , 700 und 400 vor Christi Geburt nasse
Perioden vorgeherrscht haben müßten . Wenngleich die Zu¬
verlässigkeit der Schlußfolgerungen Huntingtons letzthin
von Professor Machatscheck in der neuesten Veröffentlichung
der K . K . Geographischen Gesellschaft in Wien bezüglich
mancher Einzelheiten angefochten wird , so weist der geniale
Gedanke des amerikanischen Gelehrten doch einen vielver¬
sprechenden Weg , auf dem man dem schwierigen Problem
der Klimaänderung in früheren Jahrtausenden mit Aus¬
sicht auf Erfolg nachgehen kann.

* Lawinen aus Bestellung . Im Berner Oberlande
werden nächster Tage ein paar gewaltige Lawinen zu Tal
gehen . Es ist dies nwhl das erste Mal , daß man Lawinen
mit voller Bestimmtheit Voraussagen kann , und es ist auch
nicht die Wetterkunde , auf die diese Voraussage zurückgeht,
sondern die Filmindustrie : eine große Pariser Kinemato-
graphenfirma hat sich nämlich ein paar Lawinen bestellt,
um das gewaltige Naturereignis im Film festzuhalten und
vorführen zu können . Die zuständigen Stellen , bei denen
die Lawinenbestellung anfgegeben worden ist, sind ein
paar Bergführer in Engelberg , die die Auslösung der La¬
winen in die Hand genommen haben . Es handelt sich nicht
etwa um einen Aprilscherz , sondern es sind tatsächlich elek¬
trische Minen gelegt worden . Die Kinooperateure stehen
in einer günstigen Aufnahmestelle , sobald die Beleuchtungs¬
verhältnisse günstig sind , drückt ihr Leiter aus einen Knopf,
alsbald setzen sich die Lawinen in Bewegung und die Auf¬
nahme kann beginnen . Wie es sich von selbst versteht , hat
die aussührende Filmgesellschaft ihre Angestellten für die¬
ses Vorhaben hoch versichert und sich auch verpflichtet , allen
Schaden zu tragen , den die Lawinen anrichten . Sie kann
sich das leisten , denn selbstverständlich werden Filmauf¬
nahmen von Lawinen , die es bisher noch nicht gab , in der
ganzen Welt gezeigt werden und dementsprechend ist der
Verdienst daran ganz bedeutend.

Industrie, Hmdeln»d Verkehr.
Herabsetzung der Preise für Blcierzeugnisse . Die

Deutsche Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Blei¬
fabrikate in Köln hat ihre Grundpreise , welche erst am 2.
April ds . Js . ermäßigt worden waren , nun mit Wirkung
von jetzt ab abermals um eine Mark für die 100 Kil . her¬
abgesetzt . Demnach beträgt der Grundpreis für die 100
Kil . Bleierzeugnisse jetzt dl  44 , beim Abschluß von 20 000
Kil ., Frachtgrundlage Köln , ohne Verpackung , mit Skonto.

Deutsche Werkbund-Ausstellung Köln 1914 . Der erste
Kongreß trifft schon mit dem Eröffnungstage der Ausstel¬
lung zusammen ; es ist der Deutsche Schwimmertag , der
für den 16 . und 17 . Mai angemeldet ist. — Am 17. Mai
tagt auch der Westdeutsche Güterbeamtenverband , ferner
hat der Verein zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen
beschlossen, im Mai oder Juni ds . Js . eine außerordent¬
liche Versammlung hier abznhalten.

M MUtWuWÖ
HolzversteiMW.

Dienstag, de« 21. April 1914,
vormittags 10 '/ - Uhr,

werden nachfolgende Hölzer öffentlich versteigert:
a . Birkelstein 73

570 Nadelholzstangen l . dir 6. Klaffe,
b . Jungmannsloch 104

l Ahornstamm mit 0,54 Fcstmeter,
1 Lindcnstamm mit 0,71 „
3 Nadclholzstangen 2. bis 3. Klasse,

35 Raumm . Buchen - u . Weichholz -Scheit u . Knüppel.
c . Rabelstein 105

1 Eichenstamm mit 1,94 Festmeter,
11 Raummeter Eichen und Buchcnscheit und Knüppel.

ck Lahnhöll 110
3 Nadclholzstämmc mit 0,82 Festmeter,
6 Raummeter Nadelholzknüppel.

e . Hohl 98a
645 Nadelholzstangen 2. bis 6. Klasse.

1 Raummeter Lärchennutzknüppel,
6 . Weichholzknüppel.

f. Schneist 66 a
33 Raummeter Bnchenscheit und Knüppel.

8 . Ahlewald 60 b
13 Raumm . Eichenscheit und Knüppel (Anbruch ),
14 „ Buchcnscheit und Knüppel (Anbruch ).

Zusammenkunft im Casino Friedrichssegen.
Oberlahnstein , den 11. April 1914. Der Magistrat.

Ein Geldstück
ist hier als gefunden abgegeben worden.

Niederla  hnste . in , den 11. April 1914.
__ Die Polizeiverwaltung : Ro d y.

Die Gemeindesteuerliste
für das Struerjahr 1914, enthaltend die Steuerpflichtigen mit ei¬
nem Einkommen von nicht mehr als 900 Mk . liegt vom 8. d . M-
ab 14 Tage lang zur Einsicht dieser Steuerpflichtigen auf dem
Rathause offen . Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichti¬
gen binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der
Offenlage der Einspruch an den Herrn Vorfltzenden der Einkom-
mcnsteuer -Veraulagungskommission zu.

Die Gewerbesteuerrolle
für das Steuerjahr 1914 liegt vom 18. d . Mts . ab eine Woche
lang zur Einsicht nur der Steuerpflichtigen des Veranlagungsbe¬
zirks auf dem Rathausc offen.

Die Heberolle
über die von den Unternehmern laud - und forstwirtschaftlicher Be¬
triebe für 1914 zu zahlenden Umlagebeiträge , sowie die von den
Mitgliedern der Haftpflichtversichcrungsanstalt zu zahlenden Um-
lagebciträge liegt vom 8. d Mts . ab zwei Wochen lang in dem
Büro der Stadtkaffe zur Einsicht offen . Daselbst werden auch
Beitrittserklärungen der Haftpflichtversicherungsanstalt entgegen¬
genommen.

St . Goarshausen,  den >1. April 1914.
Der Bürgermeister : H erp ell.

Raucher
Dü Monis Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchlabak
QrobschniO in Blau -, Feinschnill in Braundruck

das Viedelpfundpakel 30 Pfg . Qasg esch . ^

Entweder Kathreiners Malzkaffee oder
gar keinen! Ich lasse mich nicht täuschen!
Ich kenne den echten Kathreiners Malz¬
kaffee nicht nur am geschlossenen Paket
mit Kneipp-Bild , sondern auch an seinem
Wohlgeschmack und würzigen Aroma.



Lahn steMer Tageblatt. « reisblatt ftlr den Kreis St.Goarshausen.

fSh,Mwsl ie  vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
geliebten Gatten und Vaters , für die

ÖÄ' 8“" 0 6fCt ber  Beerdigung , insbesondere dem

.iftesttsr "'"""»b--
Käthe 38ttner und Kinder.

Gl-eriah » stei» , den 14. April 1914

IsMsWW.
O'itr die uns anläßlich des so plötzlichen Ablrdpns

unserer lieben Gattin und Mutter , Frau Ablebens
MsLdstL iomisr

wHÄ ns» 1i T " Teilnahinebezeugungeu sowie die so
l aJrul 1CelL Beteiligung bei der Beerdigung und die liebe¬
vollen Kranzspenden auf die letzte Ruhestätte sagen wir
hiermit allen,'und insbesondere dem Herrn Pfarrer Meinte
für die so trostreichen Worte , den Herren Schröder u
Stadelmann , den Beamten und Arbeitern der Farbwerke
sowie deni cvangel Kirchenchor unfern herzlichsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gdertahnstri » . den 14 April 1914.

Dmtsggmg.
,V ckn' ŵ ?ise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Ablebens unserer lreben Mutter , Frau

.C &voline Pott
svw'^ sür die so zahlreiche Beteiligung bei der Beerdia-
ung sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank
Besonderen Dank dem löbl . Männergesangberein für den
iZ lt'i. «'S. bcn ' .'S

Die trßiiernöen Hillterblisbenen.
Gverlah « stei« , den 14. April 1914.

ZMWllrstelgMU

^ îrch Anna Maria geb Fischer in Oberlahn-
Tnkob Lan̂ ^ M »tum°r zu zu ,» auf den Namen der Eheleute
njiuiiD lauer und Catharina geb. Fischer von Oberlabnktein nf*
EagenenGrÜndstücke Errungenschaftsgemeinschaft einge-

18  d ^rzcllc 68, Acker hinter Lahnheck 16,32 ar 0 38 Tlr

6il " aS °b °« « «>•»»■ *.39 1,20

^Reinerttag ^ °" ° Weingarten Jmmschied, 2,42 ar , 0,47 Taler
P °rz 53 Wiese Jägerwiese , 15,98 ar , 1.57 Tlr Reinertr.

ÜM 25. AM 3814, mmttm 18  Mir
Nr̂ 1? ? -rsteErdem ^ ~ der GerZtsstelle - Zimmer

buch^einKragem " '" 8^ ^ ""'̂ ^ ^ April 19,3 in das Grund-
„ Medrrlahnstei -r. den 23. Februar 1914.
K 6 13/- 5 Königliches Amtsgericht.

MmitmAU
Im Genoffenschastsregister dahier Nr 6 ist bei der

SS "“ '? '?. ftV » . 6.e . ™
Niederlahnstein, Folgendes eingetragen worden:

aus 9Wrf °h dhilwp Nies  in Niederlahnstein istaus dem Vorstände ausgeschieden und an seine Stelle
Domaneiipachter Arthur Staehly zu Hof Offenthal
getreten̂ ^ hausen als Vorstandsmitglied und Direkior

Niederlahnstein, 7. April 19,4,
Königliches Amtsgericht.

Dr. ZloäineriiiaM sebe
Handelsschule
Coblenz , Löhrstr. 133.

Fernsprecher 628 u. 1440.
Gegr. 1894

f r̂ Schüler und Schülerinnen
jeden Alters.

IBeginn des 21.Schuljahres
' Mittwoch, kn 22  April.

Das dänische Handels¬
ministerium gewährt seit

IJahren Handelslehrern Stipen¬
dien um die vorzügliche Lehr-

IMethode der Schule kennen zu
I lernen.

Näheres durch Prospekt.
IAnmeldungen jederzeit.

I'ür die herzliche Teilnahme an dem herben Verlust, weicher

uns durch den Heimgang unseres Hermanns betroffen hat. sagen
wir unseren innigen Dank.

Eiecke und Minder,

Oberlahnstein und Bonn, im April 1914.

gehen ist oft gleichbedeu¬
tend mit sich erkälten. Da¬
rum pflegen vorsorgliche
Frauen besonders bei ran-
hem Wetter in der Hand¬
tasche neben Portemonnaie
und Schlüssel eine Schachtel
Mtzbrt - Tablette » mit¬
zunehmen, die jede Heiser¬
keit im Entstehen bannen.
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken nur 1 Mark und
die Wirkung ist unüber-
troffen. Niederlage in
Oberlahnstein -Jerusalems-
Apotheke; in Niederlahnstem
Löwen-Apotheke; in St.
Goarshausen : Drogerie von
Franz Dicht.

In meiner Sonder-Abteilung für

Oardinenpeinigung
wird die sorgfältigste und beste Arbeit <mli->tert

Die kostbarste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste' her
Meine Preise sind äusserst niedrig gehalten.

nnd ®Ss®m. Waschanstalt

F®l «r Isf
Oberlahnst . i» Kirchslr . « .

'C L y ra '
Fahrräder s| | |

siEd ^ ^
Erst

klassig
liP-Exln-Prffl-PnsMtiii

MAliMe
empfehle:

M . ZMmiiöeÄMt
per Pfund 18 Pfg.Berfiißt« Hsetzelee.

GemischteR«rmelOe,
AMssei-MmelsZe
3metschm-Mttm« e,
fst. reines Weltzrmt.

Ächerhnlz
per Pf » , s ; Pfg.

echten fjief.Wtenhniz
in Vi und 3/„Pfund -Gläsern

Mlb . kroemb ^ en.

VttMchtMg einer SHsMUIifttzi
. Nachdem alle Obstverkaufshallen in der Obera^

entfernt worden sind, wird eine von ihnen, nnterkelle
neben dem Rathaus ausgestellt nnd soll auf mehrere Ja
verpachtet werden; eine zweite städtische Obstverkaufsh«
wird nicht mehr ausgestellt.

Angebote auf Pachtung sind bis Samstag, den 18-\
vormittags 11 Uhr, im Rathaus— OberstadtsekreP

Stuit! — abzugeben.
Bad Ems,  den 7. April 1914.

Der Magistrat-_ _ _ _

* - ^ ZttV Kommunion
und Konfirumtisn

&ät % &
heilung in 18 Stunden

Heinr . Specht,
Coblenz, Burgstr . 6.

Flechten
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge, Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Eüno - Szslbe
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino und Firma
Rieh . Schubert & Co.

Weinböhla - Dresden.
»aban In alten AjoHirtea.

In Kraubach ist ein schönes

, Wohih«
mit Vorgarten . 2 Minuten vom
Bahnhof , in bester Lage mit elektr.

lischt und schöner Rheinaussicht
für Pensionär oder Rentner ge-

Ieignet, erbteilungshalber zu ver-

WW
WaMer

iür die Hochspannungs-Strecke
Nochern-Lierschied Patersderq

jsofortg sucht. NäheresA E f ’
St . Goarshausen,

Well« icherstrahe 199.

r

*

Dameu-Uhren
Damenringe
Kolliers
Broschen
Armbänder
Kreuzchen
Halskettchen
Anhänger

Altes Gold „ ud Silbe

empfehle eine grschmack-
votlr Auswahl

geeigneter Gescheske
Herren-Uhren
Herrenringe
Medaillons
Manschettenknöpfe
Schlipsnadeln
Best -cke
Spazierstöcke
Uhrketteu

nehme rum höchste» peis
iu Z hlung.

L. (nennlt , NiederWstem.
W . V 'j ' WMV/WJ 'J

MmtmaAG
„. „ . Mnische Spsckaffe.

x SUu verstorbenen Verwalters der Sammelstelle
der Naffamschen Sparkasse zu Braubach;  ist der m der

Geschaslsfüh.ung K„h-, schon ,7m,
«■ D. T. dmnnn bafdSfi idB

J. Mai o. yj§. ab das Lokal der tLammelstelle in das n»,i
erbaute Landhaus Lahnsteinerstraße49. verlegen. Daselbst
onnen wahrend der Vormittagsstunden von 8 bis 12 Ubr

Lnzahlungen und Rückzahlungen auf die gewöhnlichen
assenbucher. sowie ans bestehende Mündelbüchcr der

NLÄ W ffiit  L
Wiesbaden , den 9. April 1914.

_Direktion der Naffauischen Landesbank.

Alle Sotten
SeUjiseMzes

alL  Kohlrabi , Wirsing.
Blumenkohl , Kappus,

^alat ufw. kräftige Warezu haben
GLttnerei Anton Areffel.

Starke
GemöfeMzen

zu haben bei
©armer Gerntks

Gärtnerei am Friedhof.

, Suche noch
Kmdschiift im Irisiere»
sowie Im Kugel » in und außer

j dem Hanse.
Maria Schöubergrv,

Niederlahnstein , Saueraasse 1
io . April Properes

Sk  EtndwMche«
gesucht. Mederlah » stein,

Coblenzerstraße 4
Schöne

MOrdc-Woh««W
2 Zimmer n. Küche zu verm. Besch
Marlrmeg 58. Niederlabnstein

Die

HttMttrett-s für AerWstei«
der Gewahr für belangreiches Neuqeschäft bietet Vor¬
handenes^nkayo wird übergeben. Offert uut G
»n S °°s-»!tei„ & Bogl -r Ä -S , S ?a»6furi o 4

Wegen Quin
bc§ Hauses Schillerstraße Nr 3

werden billig abgegeben:
1 3 stöck. Veranda
1 ^plügl . Haustür (eidien,)
1 Balkontüre,
1 Stocktreppe ausjEichen-

holz
1 eisernes Gitter mit Tor

und Türe.
Näh . Papierfabrik Oberlahnstein.

WöEESm
zu vermieten. Schulktr ^ , .-,

^ iiirSiiig
|U vermieten KhrtttstraSe X.

| Ein neuer sehr wenig gebrauchter

, KmkmsshrsWl
^Srl ' rauchtrs Sofa . 1 runder

' Tisch billig zu verkaufen
_ Mittelst ». 24.

Sine srlschstM. Ziege
zu verkaufen.
Krückenstr . L, Obcrlabnilein

italnnofe«
Hanßsiftsr.

T - nwerke Abendsterr
Sießen -tKbenLskern

DHziegel mb  BerßWer
naturrot , schwarz und braun . —

Längjährige  Garantie.

Großer Berhieost DM!
ääshä -r - NZZZ 4S

^ lrtrk  lahrlich . Bisher über 300 Bezirke vcrka»'(
H^ ren aus allen Bezirken die zum ^

m,s 6rt U ^ e ?amit eingerichtet haben. Tatkräslige Unterstütze^
und Einarbeitung durch das Stammbaus . 3 unientuö
sich SST 66' bte 3~ 6000  ® alf sur  Beugung haben, >vell-"

Ludwig Friedrich Zober. Hallea.d. S.. Thüringerstr. ^
„kr OetfHcfctKnuffninnßart.nW.67.—N>l'»")«»>di«ite'0:u.

D»»SchauloaH».
»Mya«u.V*r,oblani«i|g

%, O/inen fatvmmt T&rteJ !! --
^ ^ HbU^ &rUnlfe

Fsbneo

ÄS

Der̂ Beutsche Kaufmann.
EPSTE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT FÜR GESCHflFTI ifHFN fpf OLO-. . . . -
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